
V e r e i n i g te

L ° ä ' ^ ? H cr 3 e i t u n^g.
N.°, 58. ' '^ '^,>^ch,

F r e i t a g den 21. J u l i 1820.

I n l a n d .
Angekommene Shiff« in Trieft oem 18. bis 27. Juni.

"^»>as österr. Dampfkwot :c. dreimal von Venedig
mit 24,27 und g Reisenden. Die engl. Briganlin,',
de heil. Geolg, von , n Ton,i««, von Rio de Ja«
neiro,mi^ Zucker und andern Waaren, auf NechnunK
von Pel. Terni. Die engl. Brigantine Warner, von
»60 T., von Livorno mit Zucker und andern Waaren,
aufRoon G.Moore. D i , österr. Briganrme Herkn.
les, voni6<)T.,Cavit. L. I . Bonandmi/ von Lissa-
bon mit Zucker und andern Waaren, auf R. von Gr.
Minerbi. Hie neapolit. Brigantine, derSicilianer, vvn
226 T., von Neapel und Meffina mit Zucker und an«
dern Waaren, auf R. von Fr. Gattorno. Die span.
Brigantine', die Probe, von i 6 5 T . , von Barcelona
Mit Zucker nnd andern Waaren, auf N. von Fr. Gat-
tornl>. Der o-sierr. Pieleg», der Standhafte, von 7a
T.,Capct. M . Miamch, von Patraffo mit Oh l , anf
R. vonA. I . Parente. Die ottomann. Goelette, die
Hoffnung, von 200 T . , von Smyrna mit verschiede«
nen Waaren, auf R. vo,»A. M . Psximadi. Die österr.
Ä>.igantine,die Tre,»e, von i5o T-, Capit. P. Pa-l«
dini, von Marseille mit Zucker und andein Waaren,
aufN.vo!» Gv. Min?vbi. Derfranzos. Mar t igo, die
liebenswürdlge Cüroline, von 1,4 T. / von Celte" mit
Ohl, Branntwein und andern Waaren, auf R. von
Jak. Coen. Die engl. BrigantmeWilhe!m,l>on i^3T. ,
von London mit Zucker und andern Waaren, auf R.
Von Fournier/ Dlss l̂e Ulch Cai«. Hie enSl. Bngan«

tine Tvypchena, von i5o T . , von Por t -au- Prince
(Hayt i) , mit Zucker und andern Waaren, auf R. von
Neyer nnd Schlick. Die engl. BrigantineMiltan, v»n
»ob T-, von Bahia^Brasilien), mit Zuckeruno an»
deru Waaren, auf R. von Reper und Schlick. W<H»
rere Balten.

W i e n / den <4. Ju l i .

Ihre kaiserl. Hoheit t̂ e Frau Erzherzogin Ck-
mentine. Fürstin von Salerno, sind vorgestern im
erwünschten Wohlseyn von Persenbeug hier eingetrof-
ftli, und in dem kaiserlichen Lustschlosse zu Schönbrinm
abgestigen. I I . M M . der Kaiser und die Kaiserin
werden im Laufe der künftigen Woche hier erwartet.

Se. Durchl. der Hr. Fürst v. Melternich smd in
der verflossenen Nacht von Ihrer nach Böhmen un-
ternommenen Reise hier angelangt.

A u s l a n d .
Päpst l iche S t a a t e n «

Öffentliche Platter melden aus Rom »om lg i
J u n i : „Der Polizeikommissär S i lvan i , beschuldigt,
Pasquille verfertigt und hernach angezeigt zuhaben,
als seien sie von ihm gefunden worden, um dafür
Belohnungen zu erhalten, ist n̂ ch dreimonatlicher
Untersuchung für völlig Ulischuldigt erkannt, und auö
dem Gefängnisse entlassen worden. — Ein Gensdar-
me, de» gestern einer Vorstellung im Marionetei^
thearer im Pallaste Fiavy beiwohnte, und ein gela-
denes Pistel im Busen trug, hat das UnglüH ^
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habt, baß blesej burH elne unvorsschtlge Bewegung
losging; d« Schuß verletzte die große Schentel-
Hllterie, so daß er nach einer halben Stunde an ver
Verblutung starb. — Der Prinz Friedrich von Go»
tha, der Rom seit ewigen Jahren bewohnt, schickt
sich an, nächstens näch Deutschland zurückzukehren.
— Ein, auch als Beschützer der Künste allgemein
verehrter deutscher Prinz wird auf nächsten Winter
Hierselbst zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
erwartet. — Der Ritter Camm«ccini ist von Nea-
pel zurückgekehrt, wo er einige grosie Arbeiten vol-
lendet hüt. — Einige von den^ans Rußland ver-
triebenen Jesuiten sind bereits zu Rom eingetrof-
fen.« (Ostr. B.)

P r e u ß e n .

K ö n i g s b e r g / Dom 22. Juni . Aus Nor-
benburg in Ostpreußen hat -man folgende traurige
Nachrichten erhalten: N o c d e n b u r g , den l5 . Iu«
ni . „Die Nacht vom i 3 . zum »4. Juni war eine '
der schrecklichsten für unsere Stadt. Gegen Mitter,
«acht brach in üem Hause <ines hiesigen Brannt-
weinbrenners -ein Feuer ans, welches so schnell und
Heftig um sich griff, daß, alller Anstrengungen uner-
achtet, schon in dcr ersten Scunde das Rathhaus in
vollen Flammen stand u»d jn Kurzem über Z.^
Wohnhäuser z<l Asche ge<egt -wurden. Der Schaden
ist äußerst bedeutend^ der beste Theil der Stadt ist
«in Raub der Flammen geworden >m»d einige hun-
dert Einwohner Haben beinahe nichts von ihrem
Vermögen gerettet. -Bei dem Brande des Rath.
Hauses ging auch Her größte Theil der Registratur
«nsers Stadt'GerichtS Verloren." ( S . Z.)

F r a n k r e i c h .

Der Herzog Decazes .erhielt -fortwährend Seim
Könige jeden Abend Audienz.

Der General Clauzel, Einer 5er 6>urch die Or-
donnanz vom 24. J u l i R9i5 Verbannten, Her aber
jetzt, gleich dem General Granchy, Erlaubniß zur
Rückkehr erhalten hat , ist zu Antwerpen H»s L«nd
bestiegen.

Der Constltutionl^^,^,?..yert, baß lhm die
Censur im Laufe oes Juni 4625 Zeilen gestrich<«4
habe.

Die angefangenen Arbeiten in Domremy zur
Wiederherstellung des Hauses, wo die Jungfrau vo l
Orleans geboren, und des zu ihrer Ehre zu errich-
tenden Denkmals, sind in voller Tbätigke t. I n d^n
Hauptzimmer Hat man gewissenhaft >das Holz, d̂ie
Steine, Hie Mauern und andere Gegenstände aus
der Zeir deS berühmten Heldenmädchens aufbewahrt.

Über die Vorfälle zwischen dem Herzog vo«
Richelieu und tem General D o ^ n a d i e u ^meldef
t»er Correspondeüt Her «llgemeinen Zeitung, der sei»
ne Artikel mir ^ - j - bezeichnet, Folgendes aus Paris
vem 2<). J u n i : „Eine Hefrige^cene ist vorgefallen
Zwischen Hem Herzog non Richelieu M,d .dem Ge«
^leral Donnadieu^ De.r General Hing ^um Her.zoa.,
um sich zu beschweren, daß man semen Prozeß »ncht
beginne. Der Herzog erwiederte, ein wahrer Freud
seines Vaterlandes ^vücbe jetzl blicht miteinemZank^
apfel erscheine« woN^n, .und der König wilnsche Al«
l̂es was die Gemüther aufreihen könne, möge un»
terdrückt werden. Darauf., heißt es,^ wurde Don«
»adieu beleidigend, .tvelches ^Niemand -in Verwun-
Herung gesetzt hat. .Man befindet sich mit.ihm >i»!
.einer .eigenen La^e. Ehe man ihn anstellte, chalte
,man ihn kennen müssen; nachdem man ihn.ange»
^stellt hätte, war es sonderbar, ihn zuerst mit Gna«
.den zu überhäufen, dann ihn gänzlich ausier Acht
und bittern Anklagen Preis zu lassen. Aber wahr
ist, .daß.der König für den General Viel gethan,,
i«nd daß er sich zum .öftern Her .königlichen Grosi«
llnilth ganz besonders zu erfreuen gehabt hat. Er
iist übrigens ei», hitziger Kopf , wiewohl er in den
Grenobler Geschichten durchaus-^keine unrechtliche
,Rolle gespielt Hat. ^— Vom , . Ju l i . So eben er-
fährt man die Arrestarion des General Donnadieu.
'.Er chat.es .^llzuarg gemacht. I n allen Cirkeln lief
><r herum, und prahlte mit Mißhandlungen, die er
irgendwo ausgeübt haben wollte. Seine Uberlrci»
düngen waren / so derb., daß man es ihn endlich
fühlen ließ. Der König hat den größte« Unwillen
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Hezelgt gegen elnen Mann , den er allein ails tem
Staube gehoben, und welcher so wenig Anstand be» <
saß sich zu betragen, wie er sich betragen hat. Da-
rüder ist nur eine Stimme. Seine Arrestarion !
Hat teinen policischen M r u n d / obwohl die Liberalen
das Oeqentheil verbreice«. (Ostrr. B.)

Hie Herzogin von V»erry hat dem Hrn. von
Chateaubriand, für seine Schrift über ihren verstor»
bcncn Gemahl, eine goldene Medaille mit Bildnis-
s»n uud Haarloken von ihr und dem Verewigten zu-
stelle laffen.

, Bei. dem neulichen Tumulte zu Nantes wurde
mitten im ärgsten Getümmel, nebst Andern ein
Engländer verhaftet, jedoch in der Folge, auf Ver-
wendung des englischem Koi'suls, wieder freigelassen.
Vor der Polizei sagte er zu seiner Veiheidigung:
„Er verstehe kein Wo°rt franzosisch, sei aber in
seinem Vaterlaildi üü ga.»z andere Scenen ge,
wohnt. Also fei ^r aus Neugierde «nter den Tu-
multanten geblieben, inder Erwartung daß die Sa»
che endlich einmal anfangen werde."

P a r i s , 3. Ju l i . Der Herzog Decazes wird
erst,am 6. d. auf,seinen Gesandschafcöposten sichver-
fü^en. B<kaniulich wurde er,von Ihren königl,<chcn
.Hoheiten Monsieur,, cdem Herzog und der Herzogin
von Angouleme empfangen. Husterst schm eichel»
h a f t soll die Aufnahme bci Letzterer gewesen seyn;
auch,schreien darüber.die jLbersp,antcsten dar Ultraroya»
listen lauc auf, ,und,erlauben -sich die imschicklichsten
Beschuldigungen. Jeden Abend ist d,r.Herzog am
Hofe des Königs, und:di« Sachen Zehen wie da-
mals, wo d-r Herzog Minister war. Bei Gclegen«
heit der bevorstehenden Krönung Georgs I V. halder
Konigder Herzogin Decazes einen prächtigen Hals-
schmuck von Diamanten zum Geschenke gemacht, und
befohlen seinen Botschafter Mit den reichsten Equi-
pagen zu.versehen, damit^er öci jenen Festen mir.al-
lem dem Glänze, der dem Range Frankreichs un,
ter den europäischen Staaten zukömmt, erschein.'«
könne. Nächsten Donnerstag soll die Abschiedsau«
dienz statt haben. ^ - Alle unsere Journale sprechen
von der Verhaftung heS Geileral Honnadieu. H ie

nähern Umstände derselben stnb folgende: La t̂tg^
schon hatte dieser General das Kriegsministern«
nnl Reklamationen um Summen behelliget, die er alt
Rückstände außerordentlicher Ausgaben wahrend sei»
nes Oberbefehls im Isecedepartement verlangte. Das
Ministerium antwortete; die Regierung sei ihm
nichts schuldig, im Gegentheile sei er gegen die?
selbe im Rückstände. Der General forderte abee
mit solchem Ungejum , daß der Kriegsminister in deß,
halb beim König verklagen musite. Der König ,
gut und nachsichtig wie er ist, befahl dem Herzog
von Richelieu den General zu sich komme», zulassen,
und ihm zu sagen, basi er ihn» seine Forderung'unb
noch mehr bewillige, /«doch unter der einzigen Be»
dingnng, daß der Genera! sich in die G^zend von
Tours, wo er ein Gut und seine Familie hat, zu«
rückzöge. Her Herzog beschied üuch den General
vorigen Montag -,u sich, und erklärte ihm denWil«
len des Königs; statt aber daß General Donnadielt
durch dieses königliche Wohlwollen gerührt worden
wäre, gab er sich den heftigsten Aufwallungen hin,
<iel selbst bitter gegen den König aus, und schmäh,
te in den beleidigendsten Ausdrillen den Mmist/r«.
Man vermuthete, er wäre auf der Stelle fcstge»
setzt worden; doch erst vergangenen Freitag, vier Ta«
ge nach diesem Auftritte, wurde er nach dem Mi l i»
tärgefängnifseder Abtei gebracht. — Vorgestern gab
Her dänische Gesandte dem Herzog und der Herzo»
gin Dccazes ein großes Mittugsmal. Mehrere frenw
de Gesandte und französische Pairs waren gegenwäre
Lig. Die Versammlung der constilutionelien Pa i r t
wurde festem indem Hotel der Herzogs von Albuf«,
z-a gehallen. (Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

I n L on dsn war die H i h e in den letzten acht
Tagen Tes verfioss nen Monats so gros,, daß mehrere
Arbei«r, die in ^<r Sonne arbeiteten, todt zur Er«
He.jüelkn.

-. S p -« «'"4^«^ n.

Ein oberster̂ Gerichtshof in M a d r i d ist ge«
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»aß der Conssltlltlon setzt wirklich errichtet worden.
'Präsident dieses Gerichtshofes ist M anue l, zugleich
für die, Provinz Murcia Abgeordneter bei den Cor-
tes» Der Gerichtshof besteht aus 9 Räthen und
tem Präsidenten. M i t der Organisation der Ge-
richtshöfe erster Instanz wird in den übrigen Thei«
<«n des Königreichs ebenfalls eifrig fortgefahren.

Nicht minder thätig wird an der Organisation
5er Finanz-Behörden gearbeitet, um den bisher in
einigen Provinzen bestandenen Unordnungen und
FNißbräuchen ein Ende zu machen. Die drei Ge<
H»eral«Directaven der Finanzen sind ernannt. Die
ersten bisherigen Finanzbeamten in den Provinzen
Hnd gr«ßt«nthcils durch andere ersetzt worden.

Die ansteckende Seuche, welche gegenwärtig auf ^
Her Insel M a / o vk a herrscht, nimmt, nach den neue-
-sten Nachrichten vom 7. Juni , zu. I n Medrid ist
zur Unterstützung der durch die Seuche leidenden
Einwohner der Insel ein« Subskription «roffnet
«orden.

Spanisches A m e r i k a -
Briefen aus Cu ra^ ' ao vom ,2 . Ma i zufolge,

hatte die Nachricht von Einführung der Consticuc
tion in Spanien, bei den Insurgenten von Vene,
zuela das Verlangen rege gemacht, falls ihnen hin»
«eichende Garantie geleistet w i rd , unter die Herr»
schaft des Vaterlandes zurückzukehren.

Einem Schreiben aus P u e r t o C a b e l l o vom
«. Ma i zufolge, hatte der Congreß von Angostura
zwei Deputirte an den spanischen General Arana
abgeordnet, um ihm anzuzeigen, daß sobald zu C a»
r a c a s die Constitu i»n beschworen seyn würde, die
Insurgenten bereit seien, die spanische Oberherrschaft
anzuerkennen. Man sagr, General Arana habe die
Deputirten bei sich bchalr n , und ihren Antrag so-
gleich den, Oberbefehlshaber der königlichen Truppen,
Don Pablo M o r i l l o , zugesendet.

Man hoffte allgemein in Cura^ao, dass diese
so lange Zeit vom Mutterlande getrennten Provin,
zen, nun bald der Ruhe genießen und Handel und
Nerkhr wied» aujkben ̂ «»rHsn. ^Ostrr.B.)

l N 0 r d a m e r i k a.

Dottor öpn» an S p a l d i n g , einer der an»
gesehensten Ärzte zu New-Pork, macht in einer klei»
nen Schrift ber.'nur, daß sich seit vierzig Jahren dit
äaut^j lcnia ja!6l iüoi?. 1^. als ein unfehlbares
Mittel zur Verhüttung und Heilung der Wasserscheu
nach i»em Bisse wüthender Thüre bewährt habe. S i»
wird in trokenem Pulver, noch besser als frischer Saf t ,
angewendet. Den angeführten Zeugnissen mehrerer
amerikanischer Ärzte zufolge, lastete diese, bis jetzt
als Heilmittel noch in keiner europäischen IV I l l t ^H
m^slicÄ aufgenommene Pflanze, in mehr als tau-
send Fälleu, sowohl bei Menschen als Thieren (Hun-
den, Schweine,,, Rindern) ohne Täuschung, voll-

^ kommene Hülfe. Der Entdeler des MtttelS ist nicht
bekannt. Nur so viel weiß man, dasi die Doktoren
van Deroeer, Vater und Sohn, es zuerst in Gang
brachten. (Allg. Z.)

N a t u r m e r k w ü r d i g k e i t e n .
Aus München melden dortige Blätter vom 9.

J u l i : „Man hatte heuce Nacht ein sehr merkwur«
diges Phänomen am Himmel wahrgenommen. Es
war nämlich eine g>osie leuchtende Kugel, welche um
3j4 auf 2 Uhr sich langsam gegen das Marthor
daherbewegte, dann sich recht« zog und mit einem
Krachen, das einem starken Kanonenschusi gleichkam,
beim^Nieoersinken zerplatzte. Der Schimmer dieser
Kugel war so groß, daß die ganze Stadl davon et»
leuchtet wurde.

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n .
Am 5. Jul i Abends verbreitete zu Paris ein

wüthender Ochse, der dem Schlachthause an der Bar»
riere Rochechouart e»'.tronnen, über die Boulevards,
dann durch mehrere Straften, und durch die Tuil>
rien u. s. w. rannte> Schrecken und ?lngst in ver»
schiedenen O.uart/eren der Hauptstadt, bi6 es end«
lich den ihm nacheilenden Schlächtern gelang, ihn
einzufangen. Mehrere Personen wurden .von dem
wüthenden Thiere verwundet, und ein Kind soll von
Hm getödtec worden seyn. — Am 3o. Juni ereig-
nete sich zu Patts ein anderes Unglück in den elysäi-


